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Der schweizerische Landessender

©ie Dber=£eIegrapl)en=©treftion hat feiner 3ett bie (Sroffnung beê fcbirtijerifdjen Canbcêfenberê auf ben 1. Sanuar 1931 angefagt. ©ie Arbeiten finb aber

beran im 9tijtfjtanb, baß ber befannte SSaê'er Sbrofiffbr £>c. £anê 3icttnbrabt in ben S8a6ler Stacbiicbten" gcfcbiieben bat: 2tm SSau beê Sanb<êfenberê

wirb gearbeitet. 2tuênaf)iriêit>iiTe wellen wir unê einnul ein bifetjen im ^rophejeien rxrfuctjen unb ben Srcffnung6tenrun btê beuifcbfctjitieiierifctjen Canbeéfencetê

auf 1. Suit 1931 »eranfcblagen. iDtt« aber auf bte ®efabr bin, bat) man unê alê Dpiimiften petlacren wirb. Sie Dbectdegraptxnbirtfrion fab ftcb buicb

ben pefTimijt fdjen Dptimiêmuê beê 9>rofefioc 3ictenbrabt auf ben $>lan jitiett unb gibt nun offijiell befannt, baf ber ©djweijerfenbec im Saufe beê

Sföonat SJiärj 1931 bem «probebetrieb ubergeben werben tonne! //3'ff"

SBittlf

{Seffern erffärte id) meinen ©eïunbar»

fdjütem auftragsgemäß bie berfdjtebenen

gragen ber beborftebenben 33oIfëgâl)tung.

Sa enttoidelte fid) folgenbeê ©efbräd):

Sefjrer: Sie ausfcblaggebcnbe ©tunbe für
bte genaue ^äblung °er Sebölferung ber

©ebtoeig ift alfo 2Kitternadjt bom 30. 9ro»

bember auf ben 1. Segember 1930. gb,x foEt

nun beim StusfüHen ber Sorten gu §aufe

mithelfen, toenn ettoaë nirfjt Hat ift. £at
jemanb ettoaë gu fragen?"

©cfjüler: 2ßa mueni bänn fcfjriebe, toänn

be Gatter am gtoölfi noni bebetm ifd)?"
*

,,©o fo, Su fjaft einen ©d)atj, grieba!"

ga, Setter, unb gtoar einen ganj feinen,
einen toabren ©entleman."

2Baê Su nidjt fagft!"
Gcê tft fo; glaub mir'ê nur. ©eftern gum

Seifbiel nabm er mid) mit inê 3tcftaurant.
©r liefe See ferbieren unb ba ber beijj toar,

fdjüttete er tljn in bie Untertaffe. ÜRun blieë

er aber nidjt barauf, toie'ê getoöbnlid)e Seute

madjen, fonbern er fädjette ibn mit bem

gute füfjt."
*

Unfer fünfjäfjriger ©bröfding fam fürg»

lief) aufgeregt auê bem Sinbergarten beim:

9Jîuetti, fjefd) Su îeini alte §ofe gnm

etoäggä, bänf, i be ©djuef ifd) e Sueb tooê

befjeim ad)t (£t)'mt fjänb nnb nor ei Safer

onb ei Guetter!"

Spätherbst
Den Blättern wird es

Am Stile flau.
Sie fürchten den weissen,
Den körnig-kristallenen
Morgentau
Er verursacht Reissen.

Sie legten heimlich
Gelb auf Rot,
Das grosse Wehen

Erwartend, des hohen

Festes Gebot:
Im Tanz zur Mutter
Erde zu gehen.

Da gibt es kein Haften!

Befreit von den Zügeln,
Von Freude benommen,
Entflattern die letzten,

Um, von den Flügeln
Des Windes getragen,
Zur Mutter zu kommen.

Rudolf Nussbaum

g SdimidtA
S flohr it1?

ASdimidt-Tlahr ji.Ç Berti Pùnot a. Flügel

Safj eine in ©ammet gebunbette Steidjê»

berfaffung auê bem bödjft eiferuen Srefor
beê 9îeid)ëtagë geftofjlen toerben ïann, ift
merttoürbtg. ÜRod) biel merïtoûrbiger, bafj

auê bem gleichen gad) aud) grabe nod) bie

Ênttoicffungêgefdjidjte ber Ërotiï unb ein

toeiterer für Senner ber ©ad)e beftimmter
Sanb geftofjfen toerben ïonnten.

§atte bielleidjt ber betreffenbe §err Ober»

feïretâr einen Sluftrag gnm ©tubtum ber

3îeicf)êberfaffnng unb ftd) biefe trodene 2Jîa»

terie ein toenig aufgcbulbcrt? gt

*
Sa ©eneral £>ergog nad) bem Srieg bon

70/71 bei ber Slrmec berblieb, nafjm er

nun toieber afê Oberft bon neuem

feine $nfbeftionen auf. Ëinft ïam er nad)

Zfyun gur Slrtilfcrie. Sa gefdjafj eê, bafj er

bei ber Sritiï, bie er nad) ber SRebue abgu»

fjalten fjatte, auf feine nadjbenfltdje gutar»

tige SBeife erïlârte:

Sie gafjrer bûbcn ibre ©adje febr gut

gemadjt, hingegen mit ben Sano»

nieren bin id) audj febr gufrieben!"
*

Ueber einen frechen Sicbftabl berichtet ein

Oftfdjto. Statt:

. Saum botte ber Sieb bie ©tätte fei»

ner 2at berlaffen, bemerfte bas SDcäbdjeu

bas entftanbene Sïaffamanfo unb eilte

bem Seutfdjen nadj, inbem eê auê Set»

beêïrâften ibn alê Sieb branbmarïte."

19

Oer sàvvàerisàe I^Andessenclei-

Die Ober-Telegraphen-Direktion hat seiner Zeit die Eröffnung des schweizerischen Landcssenders auf den l. Januar t9Zt angesagt. Die Arbeiten sind aber

derari im Rückstand, daß der bekannte Bas er Professor Dr. Hans Zicktndrahr in den Basler Nachrichten" gcschneben Hai: Am Bau des Land-slenders

wird gearbeitet. Ausnahmsweise wollen wir uns einmal ein bißchen im Prophezeien virsuchen und den Ercffnungslernnn des deulschschweizcrischen Landessenders

auf t. Juli lltZt veranschlagen. Dies aber auf die Gefahr hin, daß man uns als Opiimisten verlachen wird. Die Oberlelegraphendireknon sah sich durch

den pessimistschcn Optimismus des Professor Iickendraht auf den Plan zitiert und gibt nun offiziell bekannt, daß der Schweizersender im Laufe des

Monat März 49Z l dem Probebelrieb übergeben werden könne! /,2tff"

Vll-Ii

Gestern erklärte ich meinen Sekundär-

schillern auftragsgemäß die verschiedenen

Fragen der bevorstehenden Volkszählung.
Da entwickelte sich folgendes Gespräch:

Lehrer: Die ausschlaggebende Stunde für
die genaue Zählung der Bevölkerung der

Schweiz ist also Mitternacht vom 30.

November auf den 1. Dezember 1930. Ihr sollt

nun beim Ausfüllen der Karten zu Hause

mithelfen, wenn etwas nicht klar ist. Hat

jemand etwas zu fragen?"
Schüler: Wa mueni dänn schriebe, wänn

de Vatter am Zwölfi noui deHeim isch?"

So so, Du hast einen Schatz, Frieda!"

Ja, Vetter, und zwar einen ganz feinen,
einen wahren Gentleman."

Was Du nicht sagst!"

Es ist so; glaub mir's nur. Gestern zum

Beispiel nahm er mich mit ins Restaurant.

Er ließ Tee servieren und da der heiß war,
schüttete er ihn in die Untertasse. Nun blies

er aber nicht darauf, wie's gewöhnliche Leute

machen, sondern er fächelte ihn mit dem

Hute kühl."
-5

Unser fünfjähriger Sprößling kam kürzlich

aufgeregt aus dem Kindergarten heim:

Muetti, hesch Du keini alte Hose zum

ewäggä, dänk, i de Schuel isch e Bueb wos

deHeim acht Chind händ und uor ei Vater:

ond ei Muetter!"

8pätkerbst

Den klsttern >virä e8

v^m Stile klau.

8ie kürcnten 6en xveigsen,

Den kôrniA-kriàilenen
tVìor^entau

verur8scdt Kei88en.

8ie lexten rieimlicn
Oelb auk Kot,
O»8 xro88e Letten
Lrxvartenâ, àe8 noden

ke8te8 Oebot:
Im Lanx ?ur Nuttel
Lrcle ?u xeden.

Da xidt es kein Hakten!

kekreit von äen ?üxeln,
Von Lreuàe benommeu,
Llltklattern âie letàli,
Llm, von 6en Llüxeln
Oes V>7màe8 xetratzen,

?ur Nuttel xu kommen.

Z SàîcktM

Daß eine in Sammet gebundene

Reichsverfassung aus dem höchst eisernen Tresor
des Reichstags gestohlen werden kann, ist

merkwürdig. Noch viel merkwürdiger, daß

aus dem gleichen Fach auch grade noch die

Entwicklungsgeschichte der Erotik und ein

weiterer für Kenner der Sache bestimmter
Band gestohlen werden konnten.

Hatte vielleicht der betreffende Herr
Obersekretär einen Auftrag zum Studium der

Reichsverfassung und sich diese trockene Materie

ein wenig aufgepulvert? g-i

Da General Herzog nach dem Krieg von
70/71 bei der Armee verblieb, nahm er

nun wieder als Oberst von neuem

seine Inspektionen auf. Einst kam er nach

Thun zur Artillerie. Da geschah es, daß er

bei der Kritik, die er nach der Revue

abzuhalten hatte, auf seine nachdenkliche gutartige

Weise erklärte:

Die Fahrer haben ihre Sache sehr gut

gemacht, hingegen mit den

Kanonieren bin ich auch sehr zufrieden!"
-«-

Ueber einen frechen Diebstahl berichtet ein

Ostschw. Blatt:

. Kaum hatte der Dieb die Stätte
seiner Tat verlassen, bemerkte das Mädchen

das entstandene Kassamanko und eilte

dem Deutschen nach, indem es aus

Leibeskräften ihn als Dieb brandmarkte."


	[s.n.]

